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auf neuen Wegen Von Schulden,
Autokonkurrenz, Sanierungsplänen
und fortschrittlicher Arbeit

Der Weg der Verkehrsteilung ' Weg des Dienens

Nicht nur das Auto hat den Bahnen Ver-
kehr entzogen, sondern auch die allge-
meine Wirtschaftskrise. Vom guten Jahre
1929 bis zum Krisenjahr 1935 ging der
Güterverkehr bei der SBB 26 Vo zurück,
was einen Einnahmenausfall von 68 Mil-
Honen Franken im Jahre ausmacht. Im
Jahr 1929 beförderten die SBB 19,3 Mil-
Honen Tonnen Güter, im Jahre 1935 nur
noch 14,3 Millionen Tonnen, also 5 Mil-
Honen Tonnen weniger. In diesen 5-Mil-
lionen-Tonnen-Ausfall teilen sich Auto-
konkurrenz und Krise etwa hälftig, wie
unser Bild veranschaulicht.

De i'929 i 1933, /es receliez des CLL ont Jimwae de 65 mi/Zions de /r. par an.
Ce c/«j/re correspond à «ne cL«te d« tra/zc de 3 mi//io«s de tonnes. La crise est
certes i'esponsaZ'/e de ce deceit, /a crise et a«ssi /a concurrence a«fomoZn/e.

L/«s de 3 mi//tards de dettes, «« deceit g«i ne cesse d'aagmenter, «n tra/zc en wie de diminution et
avant £o«£ /a concurrence a«£omoZ«/e, nécessitent «ne «rgente réorganisation des CLL. Le projet
«rai/-ro«£e», soamis an s«J/rage popzz/aire en 2933, a été rejeté. .Mais /'idée a été reprise sons nne
antre /orme par /e département de M. Pi/et-Go/az, idée dont nons wns présentons /es points essentie/s.

Der Betrieb der Bundesbahnen rentiert von allen europäischen Bahnen
am besten. Pro Kilometer Bahnlänge warfen zum Beispiel im Jahre 1934
die SBB 29 000 Goldfranken Betriebsüberschuß ab, die holländischen Bah-
nen nur 4700 und die belgischen, dänischen, österreichischen und italieni-
sehen mußten drauflegen. Die Kehrseite der Medaille aber ist die Verschul-
dung von rund 3100 Millionen, das macht auf den Kilometer mehr als
1 Million Franken. Die Verzinsung und Tilgung dieser Last, mit der die
Schweiz leider ebenfalls an der Spitze steht, kostet jährlich 44 000 Franken
pro Kilometer. So kommt es, daß der schöne Betriebsüberschuß von
schätzungsweise 70 Millionen pro 1936 von den Zinsen aufgeschluckt wird
und daß dann immer noch rund 80 Millionen Franken fehlen, denn 150
Millionen sind für Zins, Abschreibungen und Rücklagen erforderlich:
150—70 80, und diese 80 Millionen sind eben das vielerwähnte Bundes-
bahndefizit, wie es für dieses Jahr yorausgesehen wird.

Dieser Fehlbetrag ist in den letzten Jahren immer größer geworden, ein-
mal durch die Häufung der Defizite, dann wegen des allgemeinen Umsatz-
rückganges in den Krisenjahren und schließlich wegen der Automobil-
Konkurrenz. Man sucht also eine Gesundung herbeizuführen und legte die
Pläne dazu in verschiedenen Sanierungsprojekten nieder. Alle diese Pro-
jekte beabsichtigen u. a. eine Verkehrsteilung zwischen Schiene und Straße,
also einen Ausgleich der Konkurrenten Bahn und Auto. Vor 1 K Jahren
ist der letzte Vorschlag dieser Art, das «Verkehrsteilungsgesetz», vom Volke
verworfen worden. In der Zwischenzeit hat sich die Lage der Bahnen weiter
zugespitzt, während die Autotransportunternehmer sich auch unterein-
ander schärfste Konkurrenz machen und im Grunde froh wären, wenn eine
erträgliche Regelung herbeigeführt würde. Das Eisenbahndepartement hat
nun einen neuen Entwurf ausgearbeitet (siehe Bild unten) und möchte ihn
vom Parlament in Form eines dringlichen Bundesbeschlusses gutheißen las-
sen. Das Für und Wider um diesen Gesetzesvorschlag wird seit Wochen
heftig diskutiert und es scheint, daß Aenderungen im Sinne einer Milde-
rung geplant sind. Verkehrsteilung und Sanierung, wie sie der eben ver-
öffentlichte Entwurf eines neuen, umfassenden Bundesbahngesetzes vor-
sieht, sind aber auch Meilensteine auf dem Weg zu einer allgemeinen Herab-
setzung der Bahntarife.

Die «Bindungen», welche das neue Verkehrsteilungsgesetz für die draufgängerischen Automobile vorsieht:
Les restrictions prév«es par /e no«vea«. projet «rai/-ro«te» sont ;

Ueber 50 km im Umkreis wird jeglicher
Fernverkehr mit einer Abgabe belastet.

T« de/à de 30 &m. to«t ira/zc est
mis à contri/nztion.

Ueber 25 km im Umkreis gibt es
eine Bewilligungspflicht fürs Trans-
portgewerbe und eine Registrier-
pflicht für den Werkverkehr.

T« de/à de /es entre-
prises pro/essio«ne//es devront
obtenir «ne concession, /e tra-
jzc privé sera so«mis à «n
droit d'enregirtrewent.

«Wenn die Autokonkurrenz zu sehr eingeschränkt wird,
werden die Bahnfrachten wieder teurer und die Bequemlich-
keiten des Autotransports, das Abholen beim Absender und
das Abliefern beim Empfänger fallen dahin.» Wird das so
sein? Der neue Haus-Haus-Dienst der SBB, von dem wir die
ersten Bilder bringen, beweist, daß sich die Bundesbahnen mit
viel Geschick den Bedürfnissen des Publikums anpassen. Heute
schon besteht auf fast allen Stationen die Möglichkeit, zu be-
scheidenen Taxen Expreß-, Eil- und Frachtgüter beim Absender
abholen oder ins Haus des Empfängers liefern zu lassen.
5000 Orte sind bereits organisiert, ohne jede Vermehrung des

Staatsbetriebes, allein durch Berücksichtigung vorhandener pri-
vater Unternehmungen, durch bessere Zeitausnützung des

bahneigenen Personals und mittels der ohnehin zirkulierenden
Postautobusse. Durch letztere findet auch nach Gegenden mit
sehr schwachem Verkehr täglich mindestens eine einmalige Be-
Stellung statt, die sie früher nicht hatten. Billigkeit und Rasch-
heit sind die Kennzeichen des neuen Dienstes, und aus dieser
Forderung ergab sich auch die Notwendigkeit einer wesent-
liehen Kürzung der Transportfristen für Güter gewöhnlicher
Fracht. So gelangt beispielsweise an jedem beliebigen Werktag
ein bis 18 Uhr in Payerne aufgegebenes Gut bereits um 24 Uhr
nach Zürich, eine zu gleicherZeit in Frutigen aufgegebene Sen-
dung anderntags um 12 Uhr nach Rheinfelden oder um 16 Uhr
nach Appenzell. Das sind Verbesserungen, die sowohl für Fir-
men mit umfangreichem Verkehr als auch für den Privaten,
der nur gelegentlich Speditionen vornimmt, eine Beschleuni-

gung und Verbilligung bedeuten, die hinter derjenigen des aus-
schließlichen Autotransportes nicht mehr zurücksteht, auf lan-
gen Strecken es aber in jeder Hinsicht mit der Autokonkurrenz
aufnehmen kann.

/rârawow Je /?or/e i />or£e

Lei CLL n'entendent point «ni^zsement cLercLer à réta/dir /e«r
situation par t/er /ozs. //s vea/ent avant tont se c/é/>ro«///er en
modernisant «n service g«i, jnsgw'ici, /«£ /e monopo/e preise
exc/nsi/ de /'a«£omoZ>i/e; Expédition et/ivraison de porte «porte.
Laire prendre /e co/is c/?ez /'expéditeur ponr /e transporter, à

grande o« petite friede et à /rais minimes à /a porte d« destinataire.
Cette organisation a /e grand avantage de ne point prétzozr de no«-
veanx /rais. L//e «ti/isera /e personne/ des CLL, /er anto/ms
postanx et des entreprises privées déjà existantes.
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25 km im Umkreis bleiben frei
für den Werkverkehr und für
den gewerbsmäßigen Transport.

Dans «« rayon de 23 &m. /e
tra/ic privé comme /ei
entreprises pro/essz'onneZ-
/er de camionnage sont
Zirres d'o/digation.

Mehr Beweglichkeit, Tempo und Billigkeit sind die Eigenschaften des neuen Haus-Haus-Dienstes. An Orten, wo nicht schon

genügend Camionnagemittel in Gebrauch sind, bedienen sidi die SBB ortsansäßiger Unternehmer und des schon vorhandenen
bahneigenen Personals. Als Transportmittel dienen je nach den Verhältnissen Pferdefuhrwerke, Lieferautos, Fahrräder mit
Anhängern, Handwagen und dergleichen.

O« /es moyens de camionnage sont inswj/isants, /es CLL «ti/isent der c/zars o« der Zncyc/ettes dont /e«rs emp/oyés
se servent powr /e service de porte à porte.

Auch dieser Lötschen-
taler mit seinem Maul-
esel arbeitet für den
Haus-Hausdienst, auf
Wegen, die dem Auto
ohnehin nicht zugäng-
lieh sind. Der neue
Dienst ist also nicht nur
Abwehr der Konkur-
renz, sondern auch
Dienst am Kunden.

Ce paysan d« Ka/ais et
son m«/et /aci/ite /e ser-
vice de porte à porte,
s«r /es cLemins inacces-
si/des à /'a«to. // ne s'a-
git pas se«/ement de /«î-
ter contre /a concwrren-
ce, mais de répondre
a«x désirs de /a c/ientè/e.

RSISHBi

Dieser Milchfuhrmann
kommt alle Tage zur
Station. Warum soll er
sein Wägeli nicht etwas
besser ausnützen, indem
er für den Haus-Haus-
dienst auf der von ihm
ohnehin befahrenen
Strecke Botendienste tut?
Das ist billig, dient dem
Kunden, verschafft dem
Fuhrmann Nebenein-
nahmen und belastet die
Bahn nicht.

Lf po«rg«oi ne projzte-
r«z't-on pas des cowrses
rég«/ières d« /aitier à /a
station, po«r /«i dem««-
der de contriZmer a«
Service porte à porte?
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